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Die ÜaüenJfcr)* ßrenjfperre
Sîohlgemeinte Sachbarnliebe
äufoert [ich mal fo, mal fo,
und man findet ihre Sriebe
immer roieder irgendroo.

Siht fte auf dem hohen Söffe,
oder tut fie diefes nicht,
immer fchlagen uns die Schöffe
fo3ufagen ins (Beficht.

Sonnenfeits des 2Ilpenroalles
macht pch fo ein Sreundchen breit,
diefer liebt uns über alles,
roenn auch nur oon Seit 3U Seit.

Oefters macht er in 2111 üren
(©uter ©ott, ich roeijä nicht roie!)
Sann oerfchliefot er uns die Süren,
refpektioe unferm Sieh.

Und nachdem er dies befchloffen,
denkt er fich und lacht dabei:
,,©i, nun ftehen fie begoffen!"
Soch da riet er fehr oorbei.

2Bir behalten nämlich gerne
den Seftand an Salb und Sind:
alldieroeil und infoferne
fchon genügend (enfeits find.

2Tlartin Galander

<0me fcfyimme 6üte
(Es mar an einem jener denkroürdigen Abende, an

denen roährend des Kellnerinnenftreihs eine ©eroerk-
fchaft das (Elite-ßotel mit ihrem Sefuch beehrte. Ser

eroige Krakehl 3roifchen den roerten ©äften und der

Ceitung hätte mich roeniger geniert; als aber an einem

Kebentifche ein Kerl einen etroa 3ehn Sfund fchroeren
Stein aus der Safche 30g, um ihn gegen das Suffet
3U fchleudern, räumte ich das Seid. Alfo fo roeit
hatten es die fanatifchen 2Beiber, denen ich in meinem
Ceben, der ßimmel roeih roieoiel Srinkgeld gegeben
hatte, durch ihren Anhang gebracht, dafi man nicht
einmal ohne Cebensgefahr fein ©las Sier trinken
konnte, geh fchrour Kachel

Kein Kappen Srinkgeld mehr den Kellnerinnen!
fo lautete meine Sarole. ünd ich befchlofi. nur in
Cokalen 3U oerkehren, roo Kellner bedienten, roas ich

fonft nie tat. Schon am erften Sage entdeckte ich

eine mir den Siergenufi oerderbende Kellnerunart:
mit den Singern in das ©las 3U greifen.
ga, das tun fie felbft roenn das ©las einen ßenkel
hat: hat es keinen, fo tun fie es bombenficher. geh
roeifi nicht roarum, ich habe es nicht herausgekriegt.
Ob es ihnen ein befonderes Sergnügen macht?

Als geborener 2Beltoerbefferer befchlofi ich etroas

dagegen 3U tun. (Ein fo fchroieriges (Er3iehungsroerk
mufite fchlau angefafit roerden, das ftand feft: alfo
ging ich gan3 diplomatifch oor. geh rourde Stamm-
gaft in einem ©afé-Keftaurant und gab gute Srink-
gelder. Anfehen oerfchaffte ich mir dadurch, dafi ich

den tiefen ©ruf) des ©efchäftsführers gar nicht oder

nur gan3 flüchtig erroiderte und dann und roann einen

Kellner fcharf anhauchte. Kachdem mein Kuf
genügend gefeftigt fchien, lief) ich den ©efchäftsführer
3U mir bitten. (Er roar ein feiner ßerr in tadellofem
©ehrock; aber roas er mir an (Elegan3 über roar,
glich ich durch fchlechte Sehandlung aus.

ßören Sie mal," fagte ich 3U ihm, das roill ein

feines Cokal fein. (Es geht aber hier 3U roie in einer

Kutfcherkneipe. ghre Kellner greifen ja mit den Sfoten
in die ©läfer; ich erfuche um fofortige Abhülfe."

ßerr Soktor feien Sie oerfichert ergeben¬

den Sank für ghren 2Sink ich roerde energiieh
dreinfahren, ßerr Srofeffor," fagte er unter tiefen

Sücklingen und 30g fich 3urück.

©efpannt roegen des (Erfolges meiner Philippika
betrat ich am anderen Sage das Cokal. Ser Keoier-
kellner betrachtete mich höhnifch, machte aber keine

Anftalt, mich 3U bedienen.

Sas ift er!" fagte der eine 3um anderen.
Schmeiftt ihn hinaus!" rief der Sillard-TRarqueur

einem Kollegen 3U.

28en?" frug ich fcharf den gerade an mir oorbei-
faufenden ©efchäftsführer.

Alich nicht," höhnte diefer ohne jeden Sückling.
geh hörte ein drohendes Khabarber-Khabarber-

©eräufch im ßintergrunde, und da ich nun einmal
kein Sreund oon ßandgreiflichkeiten bin, 30g ich als
gefchlagener Kämpfer für eine gute Sache unter
ironifchen Surufen der Kellner ab.

Sieffinnig oor mich hin brütend trottete ich durch
die Sahnhofflrafie und landete fchiiefilich in meiner
feit oienehn Sagen nicht mehr betretenen Stammkneipe.

Ka, alter Aleergreis, find Sie auch roieder da?"
lächelte die dicke Alartha und legte mir oertraulich
die ßand auf die Schulter.

Alter ATeergreis ich bitte einen fo 3U grüfien
in meinen gahren!

geh oerkniff mir die Antroort und roollte gerade
beftellen da, roas fehe ich 0 ©raus! beim
Abräumen des mit leeren Silsner-©läfern befehlen
KebentiTches greift die Alartha mit ihren 3ehn Srank-
furter 2Sür(lchen-Singern in die ©läfer hinein! Alfo
auch die?! Söfe Seifpiele oerderben gute Sitten.

(Empört fprang ich auf und rannte an der oerblüfft
drein fchauenden Kellnerin oorbei, hinaus an die frifche
Guft. Am Alpenquai habe ich dann eine eingehende,
längere Selbftbetrachtung oorgenommen, deren Ke-
fultat folgendes roar: ich roerde Abftinen3ler
allerdings erft nach der Saufer-Saifon!
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Wasch h
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Henco" Henkels Bleich-Soda Hundekuchen
sind weitaus die besten

(Seit bald 50 Jahren bewährt.
5 kg Fr. 3.30; 50 kg Fr. 29.25

Versand überallhin per Xach-
naehme:

Spratt-Depot, Ilster.
EJQE

am

Plastische Darstellung
der

Die berühmteste aller
Schlachtendarstellungen

m

in grosser Auflage, liefert als
Spezialität die mit dem nötigen

Ziffernmaterial und zwei
Rotationsmaschinen versehene

Züricla

Mostkelterei Höngg
Birnensaft Apfelsaft

Die Obstweine letzter Ernte sind ausgezeichnet
und billig. Ein jeder mache einen Versuch mit
diesem erfrischenden, angenehmen Tischgetränk.

Fässer leihweise von 50 bis 600 Liter
Zürich und Umgebung franko Keiler. 1835

sas Verlangen Sie Preis-Liste.

Telephon 832. Gebr. Zweifel, Höngg
bei Zürich.

Zürcher Kantonalbanb
Gegen Barelnzitblnng sind wir Abgeber eines limitierten

Betrages von _,, n, _ -4y2% Obligationen 1478

kündbar nach Ablauf von vier Jahren, auf den Inhaber oder
auf den Namen lautend, in Stücken von 500, 1000 und 5000 Fr.,
mit Semestercoupons, welche bei sämtlichen schweizerischen
Kantonalbanken spesenfrei zahlbar sind. nie Direktion.

IIPATRIAa
Schweizerische Lebensversicherungs-Gesellschaft

see==== auf Gegenseitigkeit

vormals Schweiz. Sterbe- und Alterskasse

empfiehlt zu den günstigsten Bedingungen:

Eebens- und Rentenversicherungen.
Oller Gewinn den Versicherten.

Auskunft erteilt oie Filiale Zürich, Münsterhof 14:

18 Adolf Hasler, Verwalter.

Vie italienische Grenzsperre
Wohlgemeinte Racbbarnliebe
äußert sicli mal so. mol so.
unä mon sinäet ikre Triebe
immer wieäer irgenäwo.

Sitzt sie aus äem boben Rosse.
oäer tut sie äieses nicbt.
immer scblagen uns äie Scbosse
sozusagen ins Gesiebt.

Sonnenseits äes Alpenwalles
macbt sicb so ein Sreunäcben breit.
äieser liebt uns über alles.
wenn aucb nur von 2eit zu 5Zeit.

Oesters macbt er in Allüren
(Guter Gott, icb weiß nicbt wie!)
Dann verscbließt er uns äie Türen.
respektive unserm 2Zieb.

tUnä nacbäem er äies bescblossen.
äenkt er sicb unä lacbt äabei:
Ei. nun sieben sie begossen!"
Docb äa riet er sebr vorbei.

Wir bebalten nämlicb gerne
äen Bestanä an Roib unä Rinä:
aliciieweil unä insoserne
scbon genügenä jenseits sinä.

ZNarUn Eànoe?

Eine schlimme Sitte
Es war an einem jener denkwürdlgen Abende, an

denen wäbrend des Rellnerlnnenstrelks eine Gewerk-
sckaft das Elite-Kolel mit iiirem Besuck beekrte. Der

ewige Rrakekl zwischen den werten Gästen und der

Leitung tiätte mick weniger geniert: als aber an einem

Rebentiscke ein Rerl einen etwa zebn Pfund scbweren
Stein aus der Tascbe zog, um ikn gegen das Busset

zu sckieudern. räumte ick das Seid. Also so weit
katten es die sanatiscken Weiber, denen ick in meinem
Leben, der Kimme! weiß wieviel Trinkgeld gegeben
katte. durck ikren Ankong gekrackt, daß man nickt
einmai okne Lebensgefakr sein Gias Bier trinken
konnte. Ick sckwur Rockel

Rein Rappen Trinkgeld mekr den Rellnerlnnen
so lautete melne Parole. Und lck besckloß. nur in
Lokalen zu verkekren. wo Rellner bedienten, was ick

sonst nie tat. Sckon am ersten Tage entdeckte ick

eine mir den Biergenuß verderbende Rellnerunart:
mit den Singern in das Glas zu greisen.
Ia, das tun sie ^ selbst wenn das Glos einen Kenkel

bat: kat es keinen, so tun ste es bombenstcker. Ick
weiß nickt worum, ick kabe es nickt kerausgekriegt.
Ob es iknen ein besonderes Vergnügen macbt?

AIs geborener Weltverbesserer besckloß ick etwas

dagegen zu tun. Cin so schwieriges Erziekungswerk
mußte sckiau angefaßt werden, das stand fest: also

ging ick ganz dipiomatisck vor. Ick wurde Stammgast

in einem Cafe-Restaurant und gad gute Trinkgelder.

Anseken verschaffte ick mir dadurck, daß ick

den tiesen Gruß des Gesckästssükrers gar nickt oder

nur ganz stllcktig erwiderte und dann und wann einen

Reiiner sckars ankauckte. Nachdem mein Ruf
genügend gefestigt sckien, ließ ich den Gesckästssükrer

zu mir bitten. Cr war ein feiner Kerr in tadeiiosem
Gekrock: aber was er mir an Eleganz über war.
glich ich durch sckiecbte Bekandlung aus.

Kören Sie mal." sagte ich zu ikm. das will ein

feines Lokal sein. Cs gekt aber kier zu wie in einer

Rutsckerkneipe. Ikre Rellner greisen ja mit den Pfoten
in die Gläser: ick ersucke um sofortige Adklllse."

Kerr Doktor seien Sie versickert ergeben¬

sten Dank für Ikren Wink ick werde energisck

dreinfakren. Kerr Professor," sagte er unter tiefen

Bücklingen und zog sick zurück.
Gespannt wegen des Erfolges meiner Pkiiippika

betrat ick am anderen Tage das Lokal. Der Revier-
Kellner betrocktete mick kökniscb, mackte aber keine

Anstalt, mlck zu bedienen.

Das ist er!" sagte der eine zum anderen.
Schmeißt ikn kinaus!" ries der Billard-Marqueur

einem Rollegen zu.

Wen?" frug lck scharf den gerade an mir
vorbeisausenden Gesckästssükrer.

Rlick nickt," köknte dieser okne jeden Bückling.
Ick körte ein drokendes Rkobarber-Rkabarber-

Geräusck im Kintergrunde, und da ick nun einmai
kein Sreund von Kandgreislichkeiten bin. zog icb ais
gescbiagener Rämpser für eine gute Sacbe unter
ironischen 5Zurusen der Rellner ab.

Tiefsinnig vor micb kin brütend trottete ich durck
die Baknkofstraße und landete sckließlick in meiner
seit vierzekn Tagen nickt mekr betretenen Stammkneipe.

Ra. alter RIeergreis. sind Sle auck wieder da?"
lächelte die dicke Alartka und legte mir oertrauiick
die Kand auf die Sckuiter.

Alter RIeergreis ich bitte einen so zu grüßen
in meinen Iakren!

Ick verkniff mir dle Antwort und wollte gerade
bestellen da, was seke ick o Graus! beim
Abräumen des mit leeren Pilsner-Gläsern desehten
Rebentiscbes greift die Rlartka mit ikren zekn Srank-
surter Würstcken-Singern ln die Gläser binein! Also
auch die?! Böse Beispiele verderben gute Sitten.

Empört sprang icb auf und rannte an der verblüfft
drein sckauenden Rellnerin vorbel. binaus an die friscbe
Lust. Am Alpenquai bade icb dann eine eingebende,
iöngere Selbstbetracktung vorgenommen, deren Re-
sultat folgendes war: icb werde Abstinenzler
allerdings erst nach der Sauser-Saison!

Inspektor

beztei' ^
persil
» Oer grosse Erfolg

<ijssiiifi^iSr->>

»ttenco'llenkel'5 KIeictt-5à
sind ^veit»us dis destsn

lLeit bald ->» Andren bsnübrr.
5 KZ I?r. 3.30; 50 kg 5'r. 29.25

Versand übsrallkin per Xaek-
uacbms:

Sprstt-Vepot, Uster.

-ii-k-

l->lgstiscms Osrstsllurig
dsr

Ois bsrübmtssis sllsr
Soblsc-bisndsrstsllurigsn

in Arosssr ^.uki-lAS, lisksrt als
8ps?ialitàt dis mir cism uöti-
Asu ^ikksrumaìsriài und ?wsi
kiotg.tiousmî>sckinsn vsrsebens

MMelsefei llimgg
virnenssît Apfelsaft

Die Obstweine letzter Lrnte sinä au8Ze?eicknet
unä billig. Lin jeäer macke einen Versuck mit
äiesem eririsckenäen, unAenekmen l'iscnAetränli.

?âsssr isibvsi^s von 30 bi? 6t)k> I^itsr
Surick uud UmAsbunA krank» Xslisr. 1833

üüü- Verlângsn 8is preis-leiste, ü-ü-

?slspkou 832.
bsi Zürieb.

t»vßl«n Iti»r«Iii»»IiIrii>K siud vir ^bAsder sioes iimitisrtsu
Lst.rg.sss vou â,,-/ -»».»- »-4 /2 /0 obiligsîiwnvn
küudbar oack ^.bisuk vou vier ^s,kreo, auk dsu loksbsr odsr
g.uk dsn Xamsu lautsud, iu Ktüeksu vou ötlö, ItllXZ uud 5t1(Xl ?r.,
mit, Lsmsstsre^upnus, vveloks bsi ssmtlieksu ^ekvei^eriseksn
Xg-utoug-ibauksu spsssukrsi 2S.KIbs.r siad. jr»j^ Ittrskti««.

»5

FF

8cli«öi?öij8l:IliZ I.eliöii8Vös8ii.tissllilx8-lZö8eIl8lZllgft

-------------5-.-^ auf Kexgil8öiMei!
vormal8 8ekwki?. 8tkrbk- unll Üllki-8l<a88e

empkisblt ?u dsu AuustiAst.su LsdinAuuAsa:

Lebens- unÄ Z^entenversiekerungen.
aller lZe«inn «ien Versickerten.

àskuukt, erteilt. Hiß fj>!z>° âilZIt, lVlilllStetnllf 14

18 ^clolf Hssler, Vsrwsltsr.


	...

